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Ki chenge et die Präfatıon die R tgebete, .'iéuh;tgésduidifédie Be Fiißürigs-‘ und ‘Seg"e‘lisform'el'n(_ sowle
das Amen (II. Band), die Gestalt und” die i1 aftmannJ Werner: Malerei.é'm Jahr-

hundert. Tafelband. (518 mıtFormen des ‚evangelischen Gottesdienstes,
der Predigtgottesdienst und endlich ' das einführendem Jext, ild- un Stil-
Stundengebet (11L Band) Kın ausführliches analysen mıt Illustrationen, 2300 ein-

farbigen und Farbtafeln.) MünchenRegister VOo  — ] / den biısher erschiıene-
NnenN Bänden schlielt das Werk ab 19595, Prestel-Verlag. DM 683,—

Überblickt INna  — das Werk qals Ganzes, Der Prestel-Verlag hat mi1t der Herausgabe
fäallt zunächst auf, wIie sehr die heutigen des Bıldbandes zum Werke Haftmanns über
Jutherischen Theologen versuchen, den An- die Malereı im Jahrhundert eın verlege-
schluß die lıturgische . Iradıtıon der a{ risches Wagnis aut sıch M  EN; denn
ien Kirche Z711 fınden. 1le Beıträge haben der Geist unserer Zeıt, ıhre Maßstäbe wech-

seln schnell und NeEUE Werte werden ZUTsam und sonders ‚ausführliche geschicht-
liıche Studien , über. dıe Liturglie Roms, dıe Norm erhoben. Wir wıssen nıcht, ob WIT
me1list katholische Arbeiten zur Grundlage morgen noch dıie Bildauswahl Haftmanns
haben Weiter fällt auf, W1eE sehr INa sıch, werden anerkennen können. Aber der ‚Ver-

lag hat das Werk sehr gut ausgestattet.nıcht ımmer ausdrücklich, ber doch ın der
ganzen Anlage des Werkes, bemüht, die Das Buch stellt eine große Leistung dar,
Kontinuıltät der heutigen lutherischen Kır- und so scheınt der Krfolg garantıiert. och

die Bedeutung des Bandes lıegt ın einemch miıt der alten Kırche ze1igen. Die Bereich, - der von dıesen ErwägungenReformatıon bedeutet danach keinen Bruch abhängıg ıst Das Werk gibt 115 einen In-
mıiıt dem Alten, sondern 1U  a seine Weiter- be rıff der modernen eltanschauung. Des-
führung, ja die Wiederaufinahme des halb wıird es bleiben, uch I1a eines
Ursprünglıchen. Wo nötig ist,; S}  T' auch Yages dem Verfasser sollte nachrechnendie heutige katholische Liturgie behandelt. können, dieser der jener Künstler, dıeses
He Beıträge sind mıt vıel Fle1ß, gründ- oder jenes Bıld, selen zweıtrangıg SCV  O,  .  IL,
lıchem Wissen und großer 112ebe ZULC Lıtur- Die moderne eltanschauung, W1€e S16
g1e geschrieben. Sie zeigen aut jeden Yall, Haftp}arix% zeichnet, steht In der Dıalektik
w1ie lebendig. heute 1m deutschen Luthertum VO  — klassıschem und prıimıtıvem Menschen-
das Bemühen dıe Kırche ist. bild, VOo  b äußerer Krscheinung un iInner-

Irotzdem scheint u1lls das historisiıerende seelischer Erfahrung. Diıe erste Tafel des
Voment etwas zu stark 1m Vordergrund zu Bandes Henrı Toulouse-Lautrec: ela-
stehen. Das INas aus dem erwähnten An- im Jardın de Parıs, 1893° — stellt

einen eleganten Herren des fın de sieclelıegen erklärlich se1ın. Aber der Erneuerung
der Liturgie kann das 1U.  _ schaden. So ıst dar, dıe letzte Ben Nicholson: März 1955
es wohl nicht NU. das katholische Ohr.; das (Amethyst) ine Abstraktıon. Die Bilder

der Schlichtheit der römischen Liturgie dazwischen zeigen an, w1e iın diesem halben
geschult ist, wenn ıhm manche liturgische Jahrhundert die ußere Erscheinung VOo  ;

Welt und Mensch fragwürdig un wıe be-Formulierungen des heutigen Luthertums,
uch solche VOoO  — ilhelm Löhe trotz aller scheıden und zurückhaltend dıe Ausdrucks-
Verdienstlichkeıit, aLS fremd vorkommen. mittel der Künstler geworden sınd. ene

damıt heutige. Menschen anzusprechen Beschwörungen der Renaissance, die mıt
sıind? dem Namen Burckhardt verknüpft waren,

sınd verstummt. Der Sockel der GöttimnÜber as Kirchenlied, das doch den
eigentliıchen Beitrag des deutschen Luther- Kunst geriet 1Ns Wanken und dıe Forde-
iums um Gebetsschatz der Christenheıt bıl- runs V’art POUL P’art Lindet kaum noch Be-
det, erfährt der katholische Leser nıchts achtung. Aber wıe heißen che neuen Maß-
der doch nur vereinzelten Stellen. ö5 stäbe? Haftmann sicht den Stilentwurf der
bleibt ıhm die Hoffnung, da{iß es ım vierten Moderne zwıschen dem „„großen Abstrak-
and behandelt wird. ten:  6 und dem ‚„‚großen Realen®®. Die LEU|

‘Irotz ULSCICL Kritik, HA SEGET. Be- Erfassung ' des Dınges und dıe Gestaltung
der psychischen Zustände der Person sche1-denken möchten WIT dıie Arbeıt begrüßen.

Wr halten S16 uch nıcht für verfehlt, im nen in diesen Begriffen Kandınskys als drin-
Gegenteil: Je mehr.ım Luthertum wıeder das gende Anlıegen der ‘ Gegenwart auf Die
Bewußtsein der Kırche wächst, 19900 mehr Aufgabe alleın g1ibt ber noch keinen Mais-
wırd uch wieder der Sınn für Liturgie stah Vielmehr gewinnt Man den Eindruck,
Jlebendig werden un umgekehrt. Je größer als läge den Ausführungen des Verfassers
wlieder das Verständnıs für Liturgıie wird, eıne doppelte Reihe VOIL Normen zugrunde‘

SO eher ist hoffen, daß eın Weg Z1U—  a Fanerseilts wertet Haiftmann miıt dem DC-
Einheit der Kırche gefunden wird, ‚der ja sunden Menschenverstand, der anspruchs-

voller ausgedrückt, nach den Normen einerkeineswegs auf der Grundlage des lateinı-
schen Rıtus urgle, geschehen klassıschen Philosophıe, anderseits erhebt
muß und S?in‘er Lat

Simvel SJ  s psychische Rändsi_tua?ioneri, Chiffre und
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das ganz An Met deALSCHL, d Fr
eınem Gesetz. DieCcC1n e1 Von Jrtie en buch chtern ausgeZe

iıst Nur verständlıch. wWEeNN INa demLEr- ben >VOolGermanischen Natıonal-Museum
scheinungsbild VvOoNn Welt undMensch wert- ın Nürnberg. mıt farbigen und
bildende Bedeutung zuspricht, die anderen einfarbigen Tafeln.) München 1955,
Aussagen ber seizen VOraUs, daß die außere Prestel Verlag. DM D3,
Erscheinung für den Wert Kunst- Das Goldene Evangelienbuch AUS Echternach

1116 Prachthandschrift der ersten Hälttewerkes unwichtig ist.
Kınıge Beispiele, die der Erscheinung der des vr Jahrhunderts 1st nach diesem

VWelt und klassischen Menschenbild Krıeg aUus der Hand der Herzöge VOIl Co-
den Primat belassen, I hıer folgen burg-Gotha ı den Besıtz des Germanischen
Bel der Beschreibung der Arbeıten VOo  x National-Museums ı Nürnberg übergegan-
Schwitters spricht m11 Recht VOo ‚, VET- SCHh So blieb 111 wertvolles Denkmal früher
wırrenden Durcheinander realer Abfälle®® deutscher Kunst das infolge der Vermögens-
und VOINn ‚„„Zufällig-Aufgelesenen” 196) verluste des herzogliıchen Hauses Gefahr

gerlet, nach Übersee verkauft werden,Isolierung, Ironisıerung, Dislozierung. selt-
dem Volke erhalten.und fragıl heilßen dıe Worte, dıe die

Welt der ıtalıenıschen Pıttura Metafisıca Dieses einz1gartıge Werk wurde durch
116 Publikation des für qualitätvollenun ıhre ‚‚Kontemplatıon des Leeren cha-

rakterisiıeren (S 240) ‚„ Wiıldeste Phanta- Ausgaben bekannten Prestel-Verlages W 61-
ten reisen zugänglıch gemacht. Dıiıe Aus-Sstik®* besıtzt der Surrealismus (S 397) Ihm ist namentliıch durch die dreızehn

EISNEN unkontrollierte, kryptische und oft
widersprüchliche Biıldassoziationen Der Farbtafeln wertvoll, dafß S16 dem Or1g1-
Ausdruck der menschlichen nal sechr nahekommt.‚„„‚Dschungel Ludwig Grote, der Direktor des Germa-
Iriebwelt"” und ‚‚sadistische Kuphorie 7.61- nıschen Natıonal-Museums, berichtet ı SC1-
SCHh den moralıschen Aspekt dieser Urteile. GE Kınführung kurz dıe Geschichte der
Sogar religıöse Kategorıen W IC Gnade un Handschrift. Peter Metz, der Direktor der
Jenseıts kehren 1LINIHNEL wieder Diese Be=- Plastikabteilung der Berliner Museen, geht
grıifife besitzen jedoch keine philosophische der Beschreibung: des Werkes ECISCHE
der Sar theologische Kraft; denn ılLınen Wege. Im Gegensatz starken Ana-
stehen eindeutige Aussagen gegenüber, dıe lyse der Form der Kunstgeschichte der
unls versichern, dais das klassısche Men- Vergangenheıit betont der Verfas-
schenbild SC1LIHEIN Normcharakter endgültig C] den Inhalt, wobeıl VOL allem die (1
verloren hat ‚„dieser Baum, diese Kose, stesgeschichte und das Symboldenken \ des
dıeser Sternenhimmel sınd für den Maler Mittelalters ı den Vordergrund stellt. heo-
und Dıchter heute nıcht mehr da‘6 (S 14) logie, Philosophie,Soziologie und I ıteratur
uch hier WEISECEIN die Urteile bıs 115 elı- werden herangezogen, die mittelalter-

„„‚Sovıel SC gesagt da{fß 301 lıche Weltanschauung VOTr uns lebendigWT -

drängenden Vorstellung VO  - fernen, den lassen. Die bewegenden Kräfte, KOos-
fremden, den menschlichen Ex1istenzraum IMOoS, Kaıser und Papst, Kirche un Gott,
ummantelnden HFeld selbstverständlich uch werden sichtbar. Beı aller Großartigkeit
das Göttliche eingewirkt ıst. Da trıtt wohl der Metzschen Deutung jedoch Ikann inan
uch das ‚Gottesbild‘ ı die Dimension des nıcht übersehen, daß sıch der VerfasserVOo

Fernen, Unerkennbaren und sehr Parado- der Begeisterung - sehr fortreißen Jäßt;
xen  .. (S 20) VWie die Erfahrung Gottes sıch wenn selbst dıe Arkaden den Fuß-
miıt sSeiINer Unerkennbarkeıt Jäßt, schemeln der Evax‘1'gélisteri‘symbolhaltıg WeI -
darauf hören keine Antwort. Wir möch- den 1510t Mögen diese Fußschemel NU. 10,
ten den Widerspruch dieser Aussagen, die der Sar keine Arkaden besitzen, 1LINMINELXL
hıer 198838 angedeutet sınd, nıcht autflösen. hat die jeweılıge Schmuckform tiefe Bedeu-
Es genugt gezeigt haben, dafß da ist Lung. Durch diese einseltige Zeichnung der
un dafß VOo Verfasser, Leser un der Symbolwelt gefährdet Metz sSeiN _eggenes An-
Krıtik hne Schwierigkeit entgegengenom- hegen, weıl der Leser die Zweifel den
InNnen wırd In dıesem Dılemma, diesem Wi- sublimen und intellektuellen Interpretatio-

nen nıcht VOo  } der Hand WwWEeE1ISeEeN kkann.derspruch der modernen Geistigkeit sehen
WITr dıe Bedeutung des Buches; denn der Dabeı kommt die Stilanalyse siıcher 711
erschreckende Zwiespalt bringt uns den kurz Es hätte dem Leser eiwas mehr Vo  —

Mangel tragfähigen Philosophıe der großartigen Deutung der ottonischen
der geıstigen VWelt der Gegenwart Z1L. Be- Welt die Jantzen biıetet (Hans Jantzen,
wulißhtsemi. Nur dıe künstlerische Qualität Ottonische Kunst München 1947, Bruck-
VOoNn Haftmanns Sprache und das Schöne 1ı INnNann Verlag) der en Untersuchungen
Form und Farbe moderner Kunst lassen oecklers (Albert Boeckler, Das Goldene
Verifasser un Leser diesen unfaißbaren Wii- KEvangelienbuch HeıinrichsILL., Berlin 1933,

Deutscher Vereıin für Kunstwissenschaft)derspruch uUuNseTES modernen ase1ns WI°
Rausch VETSCSSECH. Schade zugänglich gemacht werden sollen. Auch
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